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Sanierung der Osterburg im Plan
Erster Bauabschnin an der Burgruine fast abgeschlossen

Voi unsercm Redaklioff mitglied
rflOMAs PTEUFIER

cHoFsHElM Die Arb€iten sind
üNelig und aüfwändlg, abet im
n: D€r eNte Bauabsdmitt bei
' Sanierung der Osterbürg ist
r€zu abgeschlosseü. Die Arbei-
I am zweiten Abschnitt hab€n
wischen begormen.

/Ver dieser Tage die Osterburg be'
ht, hat Gmnd zu staunen. Die
st fast von Bäumen u{d Südu-
]In übemuchene Ruine ist $eit-
rend geräumt und im Eingangs-
reich ist offeosichtlich fleißig ge-
'eitet worden. Die Reste der bei-
1 Torwangen, ein Teil der südö5t-
ren R[rgmauer und der Rund-
m sind füsch auJgemauert und
kumentiereD deutlich, was sich
! Ioitiatorm der Renovierung zum
rl gesetzt haben: Die Burg soll zwar
:ht wieder auJgebaut, aber ibr Aus-
tß ünd ihr GruIldriss sollm nach
r Saderung gut erkennbar seifl.

Entsprechend zuftieden zeiSten
:h jetzt bei einem Pressetermin der
'rsitzende der lreunde der Oster-
rg, Bruno Wemet und sein Stell-
rtrete. Wolfgang Schön. wie sie
formierten unfasste der e$te Bau-
schnitt, mit deII Arbeiten war im
)ril begonnen worden, gelrau die
ei tsereiche Rulldturm, Torwangen
ld den ersten TeiI der Ringmauer.

rtwändiges tischgrätenmuster
währnd die Spezialisten derzeit
e letztet Maurerarbeiten am Turm
Iedige4, sind andere Arbeiter
hon am Viereckturm uod damit
1 zweiten Bauabschniit aldv

Hierbei wird deutlich, wie mirh-
'lig die tubeite0 sind. Zunächst
ird das Mauerwerk abgehagen, ie-
:r einzelne Stein mit der Dühtbür-
e gereinig und dann mit einem
ach historischen Vorbild hergestell-
in, aber mil etwas Zement verbes-
irten Mörtel wieder aufgemaueri.

llabei bestehen die Mauem aü.s
rei Teilen, der Innen- und der
ußenüauer sowie der meist in
inem aufwändigen Fischgräten-
{ustcr serüuerten ftillun&

Umfangreichel als etwartet fielen
ie Arbeiien am Rundfurm aus. llier
russte meh wieder aufgemauert
/erden, als zunächst eEechnet wor-
m war. Das war nicht e$ichtlich,

Die Mauer sind gerade dabei, die letnen A.beiteo am Rundturm der osterburg und damit den ersten Bau-
abschnitt bei der Sanierung der Anlage abzuschliegen. FoTo THoMAS PFEUTFER

denn der TuIm musste aus einem
regelrechten Schuttkegel beheit und
auch im lnnem ausgebaSSei. wer-
den. Alledjngs nicht bis zum
Grund. Das ließen die Denlmal-
schützer (noch) nicht zu. Denn die

kbeiter edolSen nicht nach dem
Gutdü{]len der lreunde der oste.
burg, sondem nach genauen Vot-
gaben der Denkmabchutzbehörden
und trach einem Sanielungskonzept
des Büros ftu BurgenJorschung voll
Dr. Joachim Zeune.

A.däologisde Fenster
Der wird im A4ust mit einer Stu-

dentengruppe aul die BuIgkomm€n
und im iinenhof ProbegrabLn8en
machen. Mit Hilfe dieser ,,archäo-
Iogischen lenst€r" hoffen die Freun'
de der Osterburg um Bruno Werner
und lvolJgang Schön zu erfahren,
wo und wie tief eigentlich das PIlas'
ter lieg.

Bis [nde Außlst sollm auch die

,,Dann müssen wrr im nachstelJahr
wieder voo vome anJangen", meint
Bruno Werner dazl'l.

Im ditten Bauabschnitt sollen die
südliche Aüßenmauer abgeschlossen
ünd Teile des Zwingeß mit der
Treppe angegaDgen werden.Im vier'
tm Bauabschnitt werdeD dann bis
etwa Zl0l die tubciten im nörd
lichen Teil der tsurg angeSangen wer_
den. In welchem Umfang, das ist
noch unllar: ,,Wir müsseD schauen,
wie rveit das Geid reicht", e!]dät
Wolfgaog Schön.

Selbst wenn es gelänge, den ndrd-
lichen Teil der Burgmaüet 4t restau-
rieren, lm Lueren der Burg 8äbe es
aüch in den folge4den Jahren loch
senuqend Sadenrngsbedarf, sind


